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Warum denkt man immer, es sei noch 
genügend Zeit, um den Jahresbericht 
zu schreiben und die Kasse der SHG 
für das vergangene Jahr abzuschlie-
ßen? Der Vorsatz vom letzten Jahr 
– alles rechtzeitig zu erledigen – 
ich weiß nicht, wo dieser geblieben 
ist!!!! Es ist jedes Jahr das Gleiche: 
Weihnachten ist immer so plötzlich 
da und das Arbeitspensum der Ab-
schlussarbeiten für die SHG staut sich auf. 
 
Umso erfreulicher ist es, dass ich in unse-
rer Selbsthilfegruppe wieder einige neue 
Mitglieder begrüßen konnte und somit 
die Gruppe jedes Jahr wächst. Wir sind 
immer noch im Aufbau der SHG (Grün-
dung April 2016) und es dauert eine ge-
wisse Zeit, bis es sich herumgesprochen 
hat. Aber dank der neuen Flyer, die seit 
Anfang 2018 im Umlauf sind, läuft es gut. 
 
Für das Jahr 2018 hatte ich ein lockeres 
Jahresprogramm zusammengestellt, da 
auch die Gemeinschaft, Kennenlernen und 
Austauschen untereinander für mich wich-
tige Kriterien der Gruppenarbeit sind.
Beim ersten Treffen im Januar (nach Orkantief 
„Friederike“) haben wir Rückblick mit einer Dia-
show gehalten und auch die Termine für 2018 
besprochen sowie uns ausgetauscht. Ebenfalls 
hat uns Norbert Enste von Firma Vitakustik 
mitgeteilt, dass der Servicepunkt in Tuttlingen 
eingerichtet sei und somit eine wohnortna-
he Versorgung für uns CI-TrägerInnen aus dem 
Schwarzwald-Baar-Kreis stattfinden könne. 
Die Feier des 20-jährigen Bestehens des Selbst-
hilfetages im Schwarzwald-Baar-Kreis fand am 
11. März 2018 in Bad Dürrheim statt. Dieser 
Selbsthilfetag ist eine Möglichkeit, sich als SHG 
vorzustellen und zu präsentieren. Mit 40 wei-
teren Selbsthilfegruppen waren auch wir mit 
einem Infostand vertreten und konnten unsere 
Öffentlichkeitsarbeit ausweiten. Der Informati-
onsbedarf zum CI ist groß. Es gibt noch viel zu 
tun.
Ebenfalls nahmen wir mit einem Informations-
stand am Tag des Hörens am 06. April 2018 in 
der Stadthalle in Rottweil teil. Diese Veranstal-

tung wurde von der Selbsthilfekoordinations-
stelle Pflegestützpunkt Landkreis Rottweil in 
Zusammenarbeit mit der AOK durchgeführt. 
„Bitte lächeln” stand beim zweiten Treffen im 
April auf der Einladung. Dazu hat Helmar Bucher 
Vorarbeit geleistet und die Termine mit Michael 
Falkenbach koordiniert. Auch bei diesem Vortrag 
konnte ich einige neue Interessierte begrüßen.
Zu einer Fortbildung vom 05.–06. Mai 2018 
trafen sich die SHG-LeiterInnen des CIV-BaWü 
im Eventhaus Wiedenfelsen in Bühlertal. Ein 
Pflichttermin für uns SHG-Leiter.
Der diesjährige bundesweite CI-Tag war am 
16. Juni 2018 bei hochsommerlichen Tempera-
turen in der Fußgängerzone in Tuttlingen. Wir 
beteiligten uns daran in Zusammenarbeit mit 
dem Team um Norbert Enste von der Firma Vi-
takustik. Zusätzlich zu unserem Infostand hatten 
wir dieses Jahr ein Hörmobil zur Verfügung, das 
von der Firma Vitakustik gesponsert wurde. 
Damit wir SHG-LeiterInnen auf der Welle der Di-
gitalisierung mitschwimmen können, hat uns die 
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Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen
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Vorstandschaft des CIV-BaWü am 23. Juni 2018 
zu einer Computerschulung nach Stuttgart ein-
geladen. 
Vom 13.–15. Juli 2018 besuchte ich das SHG-
Leiterseminar des CIV-BaWü „Meine Rechte als 
CI-Träger“. Bei brütender Hitze absolvierten wir 
das anstrengende Seminar. Parallel dazu wurde 
das Technikseminar 
für Mitglieder ab-
gehalten. 
Das Gruppentreffen 
unserer SHG fand 
eine Woche später 
am 21. Juli 2018 
statt, dazu hatte ich 
den Vorsitzenden 
des VdK zu einem 
Vortrag eingeladen.
Der Ausflug der SHG 
am 08. September 
2018 war ein gelun-
genes Event. 16 Mit-
glieder fuhren mit 
der Schwarzwaldbahn nach Konstanz, wo wir zu-
erst der Einladung von Norbert Enste in die neu-
en Geschäftsräume von Vitakustik gefolgt sind. 
Danach hatte ich zu einer überaus interessanten 
und lustigen Stadtführung mit dem Stadtführer 
Daniel durch Konstanz eingeladen.
Zum Oktobertreffen unserer SHG trafen wir 
uns am 21. Oktober 2018 beim Stützpunkt der 
Deutschen Rettungs-
flugwacht DRF beim 
Klinikum Schwarz-
wald-Baar. Dort 
konnten wir den Ret-
tungshubschrauber 
Christoph 11 besich-
tigen. 
Ebenfalls im Oktober 
nahm ich zusammen 
mit Helmar Bucher 
an einer Fortbildung 
für die SHG-Leiter 
teil. Die DCIG hat zu 
einem Seminar nach 
Frankfurt-Rodgau 
vom 26.–28. Oktober 2018 eingeladen. Auch 
dieser Termin war ein Pflichttermin für alle SHG-
Leiter.

Auch die Technikfortbildung der Hersteller stand 
bei mir auf dem Programm. An drei Wochenen-
den im Januar, März und November 2018 nahm 
ich an den verschiedensten Technikworkshops 
der Hersteller Cochlear in Mannheim, Oticon in 
Frankfurt und Advanced Bioncis in St. Wendel 
teil. 

Der zweimonatliche 
Stammtisch hat sich 
ebenfalls zu einem 
gut besuchten Tref-
fen herauskristalli-
siert, wobei wir uns 
zu Anfang des Jahres 
nach einer neuen 
Gaststätte umschau-
en mussten. Bei den 
Treffen finden sich 
derzeit 10–14 Leute 
im Gasthof Rössle in 
Bad Dürrheim ein.
Die Selbsthilfekon-
taktstelle Schwarz-

wald-Baar unter der Leitung von Stefanie Kaiser 
führt für die Selbsthilfegruppen im Kreis eben-
falls regelmäßige Treffen durch. Da hat sich Hel-
mar Bucher bereit erklärt, einige Treffen für mich 
zu übernehmen, da es mir aus familiären Gründen 
nicht immer möglich war, daran teilzunehmen.  

Bedanken darf ich mich an dieser Stelle ganz 
herzlich für die 
Unterstützung bei 
meinem Mann Ed-
win für die Arbeit 
im Hintergrund, 
bei Helmar Buch-
er, seit 2018 mein 
Stellvertreter, und 
Elvira Mauthe für 
die Unterstützung 
bei den Gruppen-
treffen.
Für die finanziel-
le Unterstützung 
bedanke ich mich 
auch im Namen der 

Selbsthilfegruppe ganz herzlich bei der AOK 
Schwarzwald-Baar-Heuberg und ikk-Classic Vil-
lingen-Schwenningen für die Pauschal- und Pro-

Unser Infostand beim CI-Tag in Tuttlingen

Mit Funkanlage bei der Stadtführung in Konstanz unterwegs
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jektförderung. Ein ganz besonderer Dank geht 
an Norbert Enste von der Firma Vitakustik für die 
Durchführung des CI-Tages in Tuttlingen sowie 
für die Bereitstellung des Hörmobils. Ein herz-
liches Dankeschön an HNO-Arzt Dr. Marangos, 
Rottweil, für seine Spende (Verzicht auf Honorar 
beim Tag des Hörens in Rottweil) zugunsten der 
Selbsthilfegruppen.
Allen meinen Gruppenmitgliedern herzlichen 
Dank für die Unterstützung und Mithilfe bei der 
Öffentlichkeitsarbeit und bei den Gruppentref-
fen. „Gemeinsam sind wir stark!!“

Ulrika Kunz

Zu den Gruppentreffen gehört der Austausch bei Kaffee und Kuchen 

unbedingt dazu
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